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DIESSEN

Schüler laden zum
mexikanischen Fest
Das P-Seminar Spanisch am Am-
mersee-Gymnasium veranstaltet
am Donnerstag, 3. Juli, eine mexi-
kanische Fiesta an der Schule. Die
Veranstaltung beginnt um 18 Uhr
und endet um 22 Uhr. Sie beinhal-
tet neben typisch mexikanischem
Essen, Livemusik sowie unter an-
derem Präsentationen über Land
und Leute. (lt)

GELTENDORF

Es geht um das
alte Feuerwehrhaus
Der Geltendorfer Gemeinderat
kommt am Donnerstag, 3. Juli, um
20 Uhr zu seiner nächsten Sitzung
zusammen. Neben dem Feuer-
wehrhaus geht es auch um energeti-
sche Sanierungen, Straßensanie-
rungen und die Umsetzung der
Wasserrahmenrichtlinie Obere
Paar. (lt)Wo sich einst die Windach schlängelte, liegt jetzt der Speichersee in seinen Ufern, gestaut durch einen Wall im Taldurchbruch, wie auf diesem Luftbild zu erkennen ist. Gen

Südwesten, im Bild oben, breitet sich der Stausee bei Hochwasser weiter aus. Foto: Bernd Georgi/Wasserwirtschaftsamt

Ab 1961 wurde in einem Taldurchbruch der Windach nahe Finning der Windachspei-

cher gebaut. Das dem Hochwasserschutz dienende Bauwerk ging 1964 in Betrieb.

Foto: Wasserwirtschaftsamt

Amtschef Roland Kriegsch (Mitte) mit

Andreas Bauer und Betriebsleiter Tho-

mas Mayr (rechts). Foto: smi

Die Finninger bekamen mit dem
Speicher nicht nur mehr Sicherheit
vor Hochwasser, sondern auch ei-
nen Badesee. Und am Samstag, 26.
Juli, haben sie und alle anderen Inte-
ressierten die Gelegenheit, sich
Speichersee und Kraftwerk genauer
anzuschauen. Vorgesehen ist laut
Kriegsch, verschiedene Stationen
aufzubauen, an denen die Mitarbei-
ter nicht nur Theoretisches erklä-
ren, sondern auch in der Praxis den
Arbeitsalltag zeigen, beispielsweise
Pegelmessungen. Geplant sind re-
gelmäßige Führungen, unter ande-
rem in den sonst unzugänglichen
Stollen, der das Rohr des Grundab-
lasses in den See hinein führt.

im Südwesten – aus. Zur Zeit ist der
Wasserstand eher niedrig, der soge-
nannte Grundablass, ein Rohr über
das Wasser aus dem See ins Klein-
kraftwerk strömt, ist unter der
Oberfläche sichtbar. Viel Strom zu
produzieren, war nie angedacht, wie
der Betriebsleiter vor Ort, Thomas
Mayr, erläutert. Über die Ossber-
ger-Durchstömungsturbine lasse
sich der Abfluss aber feiner regulie-
ren als über einen Schieber. Die ma-
ximale Leistungsfähigkeit liegt bei
40 Kilowatt, im Mittel werden jähr-
lich 110000 Kilowattstunden er-
zeugt, was laut Mayr dem Ver-
brauch von 40 Haushalten ent-
spricht.

rungsprobe, er wurde auf 625 Meter
über Normalnull angestaut und
brachte laut damaligem Zeitungsbe-
richt einen Hochwasserrückhalt von
324 000 Kubikmetern. Die 625 Me-
ter sind das sogenannte Stauziel, der
Vollstau liegt bei 630,30 Metern.
Beim Pfingsthochwasser 1999 wur-
de laut Bauer auf 630,21 Meter an-
gestaut, beim August-Hochwasser
2000 auf 630,32 Meter, was der bis-
herige höchste Wert gewesen sei.
Die absolut oberste Grenze sei das
Hochwasserstauziel von 631,40 Me-
tern. Die Seefläche, die normaler-
weise rund 13 Hektar umfasst, brei-
tet sich in so einem Fall auf eine Flä-
che von rund 133 Hektar – vor allem

Höhe Obermühlhausen bis zur
Mündung in die Amper als Flora-
Fauna-Habitat, also als hochwerti-
ges Naturschutzgebiet, benannt.

Seefläche kann sich um
das Zehnfache vergrößern

Offiziell eingeweiht werden sollte
der Windachspeicher im Oktober
1964, doch die Natur machte den
Wasserbauern einen Strich durch
die Rechnung: „Vom 1. bis 3. Fe-
bruar brachte die Windach mit einer
der üblichen Taufluten erhebliche
Wassermengen“, heißt es in einem
Artikel des Landsberger Tagblatts
vom 7. Februar 1964. Der Speicher
hatte damals seine erste Bewäh-

VON STEPHANIE MILLONIG

Finning Einst schlängelte sich hier
die Windach durch ein sogenanntes
Durchbruchtal Richtung Finning –
bis 1961, als mit dem Bau einer Tal-
sperre begonnen wurde. „Ziel war
der Hochwasserschutz“, berichtet
Andreas Bauer, der beim Wasser-
wirtschaftsamt Weilheim für den
Windach- und den Sylvensteinspei-
cher zuständig ist. 1964 ging der
Stausee in Betrieb, die Behörde lädt
anlässlich seines 50-jährigen Beste-
hens am Samstag, 26. Juli, von 10 bis
16 Uhr zu einem Tag der offenen
Tür ein.

Von der Badestelle aus wirkt der
Windachspeicher oval. Anhand ei-
ner Luftaufnahme lässt sich noch
der geschwungene Lauf der Wind-
ach an dieser Stelle erkennen, die
nun der See einnimmt, begrenzt
durch einen Wall im Nordosten. 241
Meter lang und 14 Meter hoch wur-
de er damals aufgeschüttet, doch da
sich der längst begrünte Staudamm
in die Talflanken einfügt, wirkt er
nicht so monumental wie andere
derartige Bauwerke. Das primäre
Ziel war es, Orte wie Finning und
Eching vor Hochwasser zu schüt-
zen. „Wild und ungestüm ist die
Windach . . . sie übertrifft den Lech
noch an Wildheit und weist ein nur
bei Wildbächen anzutreffendes Ab-
flussverhalten auf“, heißt es dazu in
einem älteren Kreisheimatbuch.

Diese Wildheit galt es zu bändi-
gen. Es habe zwei Möglichkeiten ge-
geben, erläutert der Leiter des Was-
serwirtschaftsamtes, Roland
Kriegsch. Entweder die Windach
auszubauen oder eine Talsperre zu
errichten, und den Fluss in seinem
Lauf möglichst natürlich zu belas-
sen. Man entschied sich für Zweite-
res und der Landkreis investierte
laut Kreisheimatbuch sechs Millio-
nen D-Mark in das Bauwerk. Später
ging der Speichersee in den Besitz
des Freistaats über. Sowohl südlich
des Windachspeichers, als auch
nördlich Richtung Finning wurde
der Fluss in den 90er-Jahren renatu-
riert. Mittlerweile ist die weitge-
hend naturbelassene Windach ab

Das Becken lief schon vor der Einweihung voll
Tag der offenen Tür Windachspeicher ging 1964 in Betrieb. Der sonst unzugängliche Stollen unterm See wird geöffnet

Gutachten wird am Donnerstag vorgestellt
Feuerwehrhaus Mängelliste aufgestellt. Bürger will wegen Verschwendung Anzeige erstatten

Geltendorf Das Gewerbeaufsichts-
amt hat das Geltendorfer Feuer-
wehrhaus geprüft, das Ergebnis des
Gutachtens wird in der Gemeinde-
ratssitzung am Donnerstag, 3. Juli,
vorgestellt. Dass das Geltendorfer
Gerätehaus nicht den Vorschriften
entspricht, ist seit Langem bekannt,
seitens der damaligen Gemeindeun-
fallversicherung waren Mängel be-
reits aufgelistet worden.

Die bisherige Planung für ein
neues Feuerwehrhaus war vom Ge-
meinderat im April verworfen wor-
den, worauf die Feuerwehr ein Ulti-
matum setzte: Bis 30. Juli solle ein
Gefährdungsgutachten gemacht
werden. Feuerwehrkommandant
Hans Georg Liegsalz will sich – aber
beispielsweise auch die Maschinis-
ten, die die Fahrzeuge fahren – da-
vor schützen, verantwortlich ge-
macht zu werden, sollte die Enge im
oder am Feuerwehrhaus zu einem
Unfall führen. Liegsalz und seine
Kollegen wollen von dem Prüfinge-

nieur eine Anleitung, wie sie mit den
derzeitigen Gegebenheiten im Ein-
satzfall verfahren sollen.

Bürgermeister Wilhelm Leh-
mann geht nicht davon aus, dass die
Geltendorfer Feuerwehr aus dem
Einsatzgeschehen genommen wer-
den muss. Verzögerungen beim
Ausrücken gibt es freilich schon,
wie von Kommandant Liegsalz zu
erfahren ist: Die Feuerwehrleute
sind gezwungen, sich neben den
Fahrzeugen in der Halle umzuzie-
hen. Statt gleich rauszufahren, wäh-
rend andere sich noch umziehen,
gibt es jetzt laut Liegsalz eine Pause:
Die eingekleidete Mannschaft ver-
lässt die Halle und dann erst fährt
das Fahrzeug heraus, um die Feuer-
wehrleute einsteigen zu lassen.

Verwaltungschef Florian Hänle
geht davon aus, dass einige organisa-
torische Änderungen nötig sein wer-
den, wie er auch an einen Gelten-
dorfer Bürger geschrieben hat, der
sich im Zusammenhang mit dem

Feuerwehrhaus mit einem ganzen
Fragenkatalog an die Gemeinde ge-
wandt hat. Unter anderem geht es
Georg Bolea, der auch in der Feuer-
wehr aktiv ist, um die Gelder, die
für die jetzt verworfene Planung
ausgegeben worden sind. Hänle be-
ziffert die Planungskosten der Ge-
meinde auf bisher rund 106000
Euro.

Feuerwehrmann attackiert
Zweiten Bürgermeister

Bolea will wegen des Verdachts der
vorsätzlichen Verschwendung von
öffentlichen Geldern Anzeige erstat-
ten. Der Geltendorfer hat auch
Zweiten Bürgermeister Robert
Sedlmayr (ÖDP) in einer E-Mail
zum Rücktritt aufgefordert.
Sedlmayr weist in seiner Antwort
darauf hin, dass die Entscheidung
im April, die bisherigen Planungen
nicht weiterzuverfolgen, mit großer
Mehrheit und nur zwei Gegenstim-
men erfolgt ist. (smi)

Im Feuerwehrhaus in Geltendorf geht es

eng zu. Archiv-Foto: Alwin Reiter

● Absperrbauwerk Talsperrenhöhe
über Talsohle: 14 Meter; Kronenlän-
ge: 241 Meter, Kronenbreite: fünf Me-
ter; Volumen: 100 000 Kubikmeter.
● Speicherabgabeanlagen Grundab-
lass, maximale Abflussleistung: 7,5
Kubikmeter pro Sekunde (m3/s); Be-
triebsauslass, maximale Abflussleis-
tung: 25 m3/s; Hochwasserentlastung,
maximale Abflussleistung: 55 m3/s,
Kraftwerk; maximale Abflussleistung:
0,74 m3/s; Ausbauleistung: 40 Kilo-
watt.
● Speicherbau 1961 bis 1964, Nach-
rüstung 1985 bis 1990. (Quelle:
Wasserwirtschaftamt Weilheim)

● Hydrologie Einzugsgebiet: 61,1
Quadratkilometer. Mittlerer Jahres-
niederschlag: 1049 Millimeter. Spei-
cherzufluss bei einem 100-jährli-
chen Hochwasser: 49 Kubikmeter pro
Sekunde.
● Stauziele/Speicherräume Hoch-
wasserstauziel: 631,40 Meter über
Normalnull (mNN); Vollstau: 630,30
mNN; Stauziel: 625 mNN; Absenk-
ziel: 623,50 mNN; tiefstes Absenkziel:
618,50 mNN; Gesamtstauraum:
4,227 Millionen Kubikmeter, Seefläche
bei Hochwasser-Stauziel: 133,06
Hektar, Seefläche bei Stauziel: 13,04
Hektar.

Daten & Fakten

In Entraching und
Riederau Einbrüche
Dießen Die Dießener Polizei meldet
erneut zwei Einbrüche, beide wur-
den am helllichten Tag verübt. Be-
reits am Donnerstag drang ein bis-
lang unbekannter Täter durch die
offen stehende Wohnungstüre in ein
Haus an der Laichstraße in Entra-
ching ein. Aus einer Schublade ent-
wendete er einen Goldring, dessen
Wert auf rund 100 Euro beziffert
wird, berichtet die Polizei. Zum
Zeitpunkt des Diebstahls, am Nach-
mittag gegen 15 Uhr, war die Haus-
besitzerin mit dem Hausputz be-
schäftigt, deshalb standen Türen
und Fenster offen. Im Tatzeitraum
sollen sich im Dorf mehrere unbe-
kannte Personen, eventuell Schrott-
händler, aufgehalten haben. Mögli-
cherweise besteht ein Tatzusam-
menhang, so die Polizei weiter.

Ebenfalls über die offene Tür ge-
langten unbekannte Täter am Sonn-
tag gegen 12 Uhr in ein Haus in der
Ringstraße in Riederau. Die Haus-
besitzerin, die sich im ersten Stock
aufhielt, hatte die Tür kurz geöff-
net, weil sie Gäste erwartete. In die-
ser Zeit gelangten die Diebe ins
Haus und entwendeten im Wohn-
zimmer eine Geldkassette und einen
Geldbeutel. Der Schaden wird mit
rund 1000 Euro angegeben.

Der Tatverdacht richtet sich ge-
gen eine Frau und einen Mann im
Alter von etwa 40 Jahren. Sie kamen
den Gästen entgegen, als diese zum
Haus gingen, und stiegen dann in
ein größeres Wohnmobil ein, mit
dem sie wegfuhren. (lt)

O Hinweise zu beiden Einbrüchen erbit-
tet die Polizei unter der Rufnummer
08807/92110.

UTTING

Diskussion bei der CSU
Der Uttinger Bürgerstammtisch von
CSU/Bürgerliste findet am Don-
nerstag, 3. Juli, im Restaurant Zan-
der in der Bahnhofstraße statt. In-
teressierte Bürger haben die Mög-
lichkeit, sich ab 20 Uhr mit Zwei-
ter Bürgermeisterin Margit Gott-
schalk und den Gemeinderäten der
CSU/Bürgerliste über aktuelle The-
men in Utting auszutauschen. (lt)

Polizei informiert
Senioren

Dießen Bewohner des „Betreuten
Wohnens Prinz-Ludwig-Straße“
haben die Polizeiinspektion Dießen
besucht. Die Einladung durch Poli-
zeihauptkommissar Klaus Riedl war
Teil von dessen Präventionsarbeit.
Ziel war es, Hemmschwellen abzu-
bauen und Einblicke in den Dienst-
betrieb zu ermöglichen.

Besonderes Interesse zeigten die
Besucher am Einsatzsystem, in dem
die Einsätze von der Zentrale in In-
golstadt an die zuständigen Inspek-
tionen übermittelt und von den
Streifenbesatzungen abgearbeitet
werden. Nach einer erkennungs-
dienstlichen Behandlung, bei der
eine Seniorin ihre Fingerabdrücke
abgeben durfte, wurden zahlreiche
Fragen an dien Präventionsbeamten
gerichtet, welche sich vom richtigen
Verhalten nach einem Verkehrsun-
fall über aktuelle Änderungen be-
züglich der Straßenverkehrsord-
nung bis hin zum richtigen Verhal-
ten bei Haustürgeschäften oder
beim Abheben von größeren Men-
gen an Bargeld erstreckten. (lt)


